
Schattenstreifen	drängten,	den	die	Mauer	warf,
rief	 Beli,	 ihr	 Vorarbeiter,	 den	 auf	 den
Wachtürmen	 stehenden	 Bewaffneten	 zu:	 »Wir
sind	die	Bergarbeiter,	die	aus	dem	Lande	Elam
gerufen	wurden.«

Die	 Torwächter	 waren	 sichtlich	 erfreut.
Einer	rief	zurück:	»Seid	ihr	diejenigen,	die	sich
durch	das	Himmelsgewölbe	graben	sollen?«

»Das	sind	wir.«
Die	ganze	Stadt	feierte.	Begonnen	hatte	das

Fest	vor	acht	Tagen,	als	die	 letzten	Ziegel	auf
den	Weg	geschickt	worden	waren,	und	es	würde
noch	zwei	Tage	währen.	Tag	und	Nacht	 jubelte
die	Stadt,	tanzte	und	schmauste.

Die	 Ziegelbrenner	 schlossen	 sich	 den
Karrenziehern	an	–	Männer,	die	so	oft	auf	den
Turm	gestiegen	waren,	dass	sie	Beinmuskeln	so
dick	 wie	 kleine	 Baumstämme	 hatten.	 Jeden
Morgen	 machte	 sich	 ein	 Trupp	 auf	 den	 Weg
nach	 oben;	 vier	 Tage	 stiegen	 sie	 hinauf,



übergaben	 ihre	 Ladung	 der	 nächsten	 Kolonne
und	kehrten	am	fünften	Tag	mit	 leeren	Karren
in	 die	 Stadt	 zurück.	 Eine	 Kette	 solcher
Gruppen	 reichte	 bis	 zur	 Spitze	 des	 Turmes,
doch	 nur	 die	 unterste	 Mannschaft	 feierte
zusammen	 mit	 der	 Stadt.	 Jenen,	 die	 auf	 dem
Turm	lebten,	war	zuvor	genug	Wein	und	Fleisch
gebracht	 worden,	 damit	 das	 Fest	 sich	 die
gesamte	Säule	hinauf	erstrecken	konnte.

Am	Abend	 saßen	Hillalum	und	die	 anderen
Bergarbeiter	aus	Elam	auf	Tonstühlen	an	einer
langen	 Tafel	 voller	 Essen	 –	 einer	 Tafel	 unter
vielen,	die	über	den	ganzen	Marktplatz	verteilt
waren.	Die	Bergarbeiter	 unterhielten	 sich	mit
den	Karrenziehern	und	stellten	Fragen	über	den
Turm.

»Jemand	hat	mit	erzählt«,	sagte	Nanni,	»dass
die	 Maurer,	 die	 an	 der	 Spitze	 des	 Turmes
arbeiten,	 jammern	 und	 sich	 die	 Haare	 raufen,
wenn	 sie	 einen	 Stein	 fallen	 lassen,	 denn	 es



dauert	 vier	Monate,	 um	 ihn	 zu	 ersetzen.	Aber
niemanden	 kümmert	 es,	 wenn	 ein	 Mensch	 in
den	Tod	stürzt.	Stimmt	das?«

Einer	 der	 etwas	 redseligeren	 Karrenzieher,
ein	 Mann	 namens	 Lugatum,	 schüttelte	 den
Kopf.	 »O	 nein,	 das	 ist	 nur	 eine	 Geschichte.
Eine	 ununterbrochene	 Karawane	 von	 Ziegeln
bewegt	 sich	 den	 Turm	 hinauf;	 Tausende	 von
Ziegelsteinen	 erreichen	 jeden	 Tag	 die	 Spitze.
Im	Vergleich	 zum	Verlust	 eines	Menschen	 ist
der	 Verlust	 eines	 Steines	 nichts.«	 Er	 lehnte
sich	zu	ihnen	herüber.	»Aber	es	gibt	etwas,	das
sie	 höher	 schätzen	 als	 das	 Leben	 eines
Menschen:	eine	Kelle.«

»Warum	eine	Kelle?«
»Wenn	ein	Maurer	seine	Kelle	 fallen	 lässt,

kann	er	nicht	mehr	arbeiten,	bis	man	ihm	eine
neue	hochgebracht	hat.	Monatelang	kann	er	das
Essen,	das	er	verzehrt,	nicht	verdienen,	sodass
er	 Schulden	 machen	 muss.	 Der	 Verlust	 einer



Kelle	 ist	 ein	 Grund	 für	 lautes	 Wehklagen.
Wenn	 aber	 ein	 Mann	 stürzt	 und	 seine	 Kelle
zurückbleibt,	 sind	 die	 anderen	 insgeheim
erleichtert.	 Der	 Nächste,	 der	 seine	 Kelle
verliert,	 kann	 die	 überzählige	 verwenden	 und
weiterarbeiten,	ohne	dass	er	Schulden	machen
muss.«

Hillalum	 war	 erschüttert,	 und	 einen
hektischen	 Augenblick	 lang	 versuchte	 er	 zu
zählen,	wie	viele	Spitzhacken	die	Bergarbeiter
mitgebracht	 hatten.	 Dann	 ging	 ihm	 ein	 Licht
auf.	 »Das	 kann	 nicht	 stimmen.	Warum	 nimmt
man	 nicht	 Ersatzkellen	 mit	 nach	 oben?
Verglichen	 mit	 all	 den	 Ziegeln,	 die
hinaufgeschafft	 werden,	 ist	 ihr	 Gewicht	 nicht
von	 Bedeutung.	 Und	 der	 Verlust	 eines
Menschen	 hat	 bestimmt	 eine	 ernsthafte
Verzögerung	 zur	 Folge,	 außer	 dort	 oben	 steht
jemand	 bereit,	 der	 zu	 mauern	 versteht.	 Ohne
einen	solchen	Ersatzmann	müsste	man	warten,



bis	 ein	 neuer	 von	 ganz	 unten	 heraufgeklettert
ist.«

Die	 Karrenzieher	 lachten	 schallend.	 »Den
können	 wir	 nicht	 an	 der	 Nase	 herumführen«,
sagte	 Lugatum	 sichtlich	 erheitert.	 Er	 wandte
sich	Hillalum	 zu:	 »Ihr	 beginnt	 euren	Aufstieg
also,	sobald	das	Fest	vorbei	ist?«

Hillalum	 nahm	 einen	 Schluck	 aus	 einer
Bierschale.	»Ja.	Ich	habe	gehört,	dass	sich	uns
Bergarbeiter	 aus	 einem	 Land	 im	 Westen
anschließen,	 aber	 ich	 habe	 sie	 noch	 nicht
getroffen.	Weißt	du	etwas	über	sie?«

»Ja,	 sie	 kommen	 aus	 einem	Land,	 das	man
Ägypten	nennt,	 aber	 sie	 fördern	nicht	Erz	wie
ihr.	Sie	bauen	Steine	ab.«

»Auch	 wir	 in	 Elam	 graben	 nach	 Steinen«,
sagte	Nanni,	den	Mund	voller	Schweinefleisch.

»Nicht	so	wie	die.	Die	schneiden	Granit.«
»Granit?«	In	Elam	baute	man	Kalkstein	und

Alabaster	 ab,	 aber	 nicht	 Granit.	 »Bist	 du


